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Mit warmen Worten haben die Vertreter der im Norden
Thü für ihr Recht kämpfenden Brüder ihren Dank für bisher er-
den J haltene Unterſtützung ausgeſprochen, aber auch ihre mahnende

eben J Bitte um fernere Hülfe an das deutſche Volk laut werden laſ-
ſen. Von den Bewohnern unſerer Stadt und deren Umgegend
iſt bereits Manches für die hart Bedrangten und Gepruften

r. geſchehen. Dieſe ſind jedoch noch nicht am Ziele. Jhre bisher
J ausharrende Kraft muß aufrecht erhalten werden bis ihnen

gen, J der Sieg oder ein ehrenvoller Friede geworden iſt. Verwun-
ſind J dete und Verſtummelte bedürfen fernerer Labſale und gar man-

ches Auge blickt ſorgenvoll auf die nächſte Zukunft, auf den na
henden Winter. Wohl gehoört ein ſtarkes Gottvertrauen dazu,
daß unſere nordiſchen Brüder unter ſolchen Umſtänden nicht

verzagen! Stärken wir es dadurch, daß ihnen die thätige Hülfe
ſo auch aus unſerer Stadt und deren Umgegend als ein Hoffnungs-

ug- Fſtern in dunkler Nacht erſcheine!
Unter Hinweiſung auf die bereits in Nr. 84 des hieſigen

Kreisblattes ergangene Aufforderung, ſind Unterzeichnete zur
Entgegennahme von Beiträgen an baarem Gelde, Leinewand,

Charpie, wärmenden Unterkleidern, Decken u. ſ. w. in ihren
Wohnungen jederzeit gerne bereit, und ſprechen vertrauensvoll

ing die Hoffnung aus, daß auch dieſes Mal, wie ſchon oft, wo es
einen menſchenfreundlichen Zweck galt, unſere Bitte Herzen und
Hände offnen werde. Selbſt der kleinſte Beitrag wird freudig
entgegengenommen. Zur Forderung nachhaltiger Hülfe iſt es

uns am willkommenſten, wenn ſich Viele von jetzt an und vor-
luaufig auf ein halbes Jahr zu einem wochentlichen beſtimmten

Geldbeitrage verpflichten wollen. Zur Einzeichnung derartiger
J feſter Beiträge liegen bei Jedem von uns Liſten aus.

Merſeburg, den 20. October 1850.
Frank, Reſtaurateur. v. Haeſeler, Obriſtlieutenant. Kad-

ner, Kaufmann. Karlſtein, Kaufmann. Keferſtein,
Kaufmann. Klingebeil jun., Kaufmann. Marche, Apo-
theker. Meißner, Kaufmann. Nulandt, Banquier.
Schreiber, Fabrikant. Seeſtern-Pauly, Reg.-Rath.
Seffner, Bürgermeiſter. Steubecke, Schloßgärtner. Volk-

mann jun., Buchbindermeiſter. Wichmann, Aſſeſſor.
Wieſe, Kaufmann.
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Halle, Donnerstag den 24. October

für Hierzu eine Beilage.
1850.

Dentſchland.
Berlin, d. 22. Octbr. Der Großherzoglich heſſiſche au-

ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſi-
gen Hofe, Graf von Goöörtz, iſt von Darmſtadt hier angekom-
men. Der General Lieutenant, General- Adjutant Sr. Maje-
ſtat des Königs und kommandirender General des 7ten Armee-
Corps, Graf von der Gröben, iſt nach Eiſenach von hier
abgereiſt.

Das Amtsblatt des Königl. Poſt- Departements enthält die
Verordnung, betreffend die Porto Vergünſtigungen fur diejeni-
gen Truppentheile, welche aus ihren Garniſonen abgerückt und
in der Gegend von Paderborn zu einem Detachement vereinigt
worden ſind.

Die N. Br. Z. bringt Mittheilungen aus dem im Furſten-
collegium erſtatteten Berichte uber die kurheſſiſche Angelegenheit.
Der Bericht gelangt zunächſt zu dem Reſultate, daß Kurheſ-
ſen nicht als aus dem Verbande der Unionsſtaaten ausgeſchie-
den betrachtet werden könne. Hiernach entſteht dann die wei-
tere Frage, ob und welche Maßregeln zu ergreifen ſeien, um
den Kurſtaat zur Union zurückzuführen. Rechtlich ſei es zwar
unzweifelhaft, daß man denſelben bei dem Schiedsgerichte be
langen könnte; hinſichtlich aller von der Union abge-
fallenen Staaten ſei jedoch gegenwärtig nicht ſo-
wohl der rechtliche als der politiſche Geſichtspunkt
entſcheidend. Dieſer aber ergebe, daß die deutſchen Regie
rungen mit ihren Anſichten über das wahre Bedürfniß des Va-
terlandes in zwei Parteien geſchieden ſeien, deren eine den Bun
desſtaat mit repräſentativer Form feſthalte, während die andere
zu dem alten Bundestage zurückgekehrt ſei. Dieſer letzteren
gegenüber habe die erſtere zunächſt nichts zu thun, als die Ne
gative zu ergreifen. Nur die Ereigniſſe könnten entſchei
den, auf welcher Seite der in der Geſchichte liegende Finger
zeig richtig erkannt ſei, und dieſe Entſcheidung werde voraus-
ſichtlich nicht lange auf ſich warten laſſen. Der Bericht geht
hierauf zu einer Zergliederung des kurheſſiſchen Verfaſſungsſtrei
tes und zu deſſen politiſcher Bedeutung über. Es wird auf
das Gefährliche und Unkluge der Frankfurter Politik hingewie-
ſen, die Unhaltbarkeit des conſtitutionellen Syſtems in kleineren
Territorien durch rückſichtsloſe Erſchoöpfung ſeiner Conſequenzen



zeigen zu wollen. Es wird bemerkt, wie der Anſpruch des Volks
auf freiere Jnſtitutionen anerkannt werden müſſe. Es komme
darauf an, dem politiſchen Leben der Einzelßaaten einen Mit-
telpunkt zu ſchaffen, wo es von der nationalen Jdee getragen,
wahrhaft werthvoll werde, und wo die freien Jnſtitutionen als
ein nationales Beſitzthum und nicht blos als Waffen gegen den
Abſolutismus erſchienen. An die weitere Ausführung knupft ſich
ſchließlich der Antrag auf Billigung deſſen, was Preußen in ſci-
ner Eigenſchaft als Unions- Vorſtand in der kurheſſiſchen Sache
bisher gethan, und der Ausdruck des Vertrauens, daß der Vor-
ſtand in dieſer Angelegenheit auch ferner die Jntereſſen der Union
wahren werde.

Dem H. C. wird von hier geſchrieben: Seit der Bregen-
zer Zuſammenkunft hat ſich die Lage der deutſchen Angelegen-
heit wieder ſehr geäändert. Preußen, welches, wie entſchieden
auch ſein Entſchluß iſt, in Nichts nachzugeben, wodurch ſeine
Jntereſſen und ſeine Machtſtellung in Deutſchland in irgend
einer Weiſe gefährdet werden koöonnten, hatte zur Aufrechthal-
tung des Friedens in den deutſchen Landen dem öſterreichiſchen
Kabinet den Vorſchlag gemacht, alle Zwiſchenfaälle, wie z. B.
die kurheſſiſche Angelegenheit, von der Frage in Betreff der
Frankfurter Verſammlung und der Union ganz zu trennen und
die Regelung und Ordnung dieſer Zwiſchenfälle mit Preußen
gemeinſchaftlich in die Hand zu nehmen. Da Oeſterreich bei
Zuſammenberufung der Frankfurter Verſammlung darauf hin-
gewieſen habe, daß dieſe Verſammlung hauptſachlich den Zweck
habe, die Reviſion der Bundes- Verfaſſung einzuleiten, ſo könne
in Bezug auf die preußiſcher Seits vorgeſchlagene Behandlung
der Zwiſchenfaälle kein Hinderniß obwalten. Wolle Oeſterreich
auf die freien Berathungen ſaämmtlicher deutſcher Regierungen
jetzt noch nicht eingehen, ſo ſei der von Preußen in Vorſchlag
gebrachte Weg das Auskunftsmittel, wodurch ein in jedem Falle
beklagenswerther Zuſammenſtoß der deutſchen Mächte vermieden
werden konnte. Es hatte nun auch den Anſchein, als ob Oeſter
reich auf dieſen im Jntereſſe des deutſchen Friedens gemachten
Vorſchlag Preußens einzugehen geneigt ſei, indeſſen hat die
Bregenzer Zuſammenkunft dieſe Ausſicht vereitelt, ſo daß die
Lage der Dinge gegenwärtig wieder eine drohende iſt. Nach den
hier eingegangenen Berichten über jene Zuſammenkunft hat ſich
die feindſeligſte Geſinnung gegen Preußen unter den dort an-
weſenden Monarchen kundgegeben. Von Seiten der kleineren
Könige ſcheint Alles aufgeboten zu werden, keine Verſtändigung
zwiſchen den beiden deutſchen Großmaächten zu Stande kommen
zu laſſen. Preußen ſieht ſich nunmehr an der Grenze ſeiner
Friedensliebe und Langmuth angelangt.

Die N. Pr. 3. ſchreibt: Wir haben vor einiger Zeit be
richtet, daß die Majorität im Miniſterrathe den Beſchluß ge
faßt hat, der Kammer ſofort bei ihrer Eröffnung das Budget
für 1851 vorzulegen, daß die Minoritat dagegen geltend zu
machen geſucht hat, das Budget erſt ſpäter und vorerſt die
deutſche Frage als Gegenſtand eines Vertrauensvotums vorzu
legen. Dem Beſchluſſe gemäß wird nun das Budget ſofort
vorgelegt werden, die Oppoſition aber wird höherem Vernehmen
nach die Anſicht der Minorität des Miniſterrathes adoptiren
und verſuchen, durch Kammerbeſchluß die Berathungen über
das Budget hinauszuſchieben, um vorerſt die politiſchen Fra-
gen zur Entſcheidung zu bringen.

Den Landwehrmaännern hieſigen Orts iſt bei der letzten
Control Verſammlung am Sonntag Morgen aufgegeben, ſich
darauf gefaßt zu halten, daß ſie vielleicht noch im laufenden
Winter einberufen werden wurden.

Jahre bei der Landwehr ſtänden und nicht mit nach Baden ge
weſen wären, herangezogen werden.

fregatten,
kauft.

Mannſchaft ausgerüſtet werden ſollen.
Berlin, d. 22. Octbr.

breitete Nachricht,
ſchluß gefaßt worden, die Kammern zum 10. November zuſam-
men zu berufen, bemerken wir, daß die Berathung und Be-
ſchlußnahme über den Termin der Einberufung erſt demnächſt

ſtattfinden ſoll. D. R.)Der Schl. Z. wird von hier geſchrieben: „Daß die von
der Bundesverſammlung als ſolcher vollzogene Ratification des
daäniſchen Friedens faktiſch annullirt iſt durch den Umſtand,

zwiſchen dem däniſchen Geſandten und den Vertretern von Ol-
denburg und Braunſchweig ausgewechſelt ſind,

beſondern Akt rechtlich ungültig zu machen, hat, wie ich hore,
die preußiſche Regierung den Bevollmächtigten des Furſtencol-
legiums den Entwurf eines Proteſtes gegen die Rechtsgültig-
keit der Form vorgelegt, unter welcher die in Frankfurt vertre-
tenen Regierungen ratificirt haben.

Derſelbe Correſpondent will wiſſen, Oeſterreich habe ſich
bereit erklärt den Vorſchlag anzunehmen, daß beide Haupt-
machte, mit Vertagung der Streitfrage über das Bundescen-
tralorgan, die Ausgleichung des Conflikts in Kurheſſen über
nehmen ſollten.

Es verdient beiläufig als ein charakteriſtiſches Zeichen an
gemerkt zu werden, daß trotz des ſchroffen Verhältniſſes, in
wilchem die Regierungen von Preußen und Oeſterreich zu ein
ander zu ſtehen ſcheinen, trotz der kriegsgerüſteten Heere, wel
che in beiden Ländern den Grenzen zurücken, der Miniſter
von der Heydt einen öſterreichiſchen Orden erhalten und eine
ganze Reihe preußiſcher Orden ſolchen oſterreichiſchen Beamten,
welche zu dem Reſſort des Miniſteriums für Handel, Gewerbe
und oöffentliche Arbeiten gehoren, zu verſchaffen gewußt hat.

Jn einem Artikel der Spenerſchen Zeitung finden ſich heute
Andeutungen uber den Stand der Verſtaändigungsfrage mit
Oeſterreich, welche Beachtung zu verdienen ſcheinen. Dieſe
Verſtandigung, heißt es, ſei weſentlich näher gerückt durch das
zeitige Aufgeben des repraſentativen Elementes des Union. Es
handle ſich fur die Einigung nur noch um den freilich ſehr wich
tigen Punkt, in welcher Art eine Nationalrepraäſentation
bei dem regenerirten Bundestage zuzulaſſen ſei. „Hier-
über“, ſagt die Zeitung, „werden jetzt zunächſt die vertraulichen
Verhandlungen geführt und man erwartet bei den Warſchauer
Conferenzen eine Erledigung auch dieſes bedenklichen Punktes.
Nach einer nicht unbegründeten Anſicht dürfte die Meinung
den Sieg davon tragen, welche eine Volksrepraſentation zuzu-
laſſen und dieſelbe aus den verſchiedenen Kammern hervorgehen
zu ſehen wünſcht. Die ganze Angelegenheit iſt indeſſen in ih-
ren Details ſo ſchwierig, daß vorausſichtlich der ganze Winter
über dieſen Verhandlungen hingehen möchte. Man hofft, bis
zu der Eröffnung unſerer Kammern dieſe Sache in ihren
Grundzügen ins Klare gebracht zu haben, und die Eroffnun-
gen des Hrn. v. Radowitz dürften ſich im Weſentlichen auf die

Es würden dabei vornehm
lich die jüngeren Landwehrmänner, welche noch nicht über 3

neue großdeutſche Conſtruction beziehen, zu welcher die neue
Geſtalt der Union nur ein untergeordnetes Moment zu bilden
beſtimmt iſt. Auf dieſe Weiſe glaubt man, den allgemeinen
deutſchen und den europäiſchen Machtverhältniſſen Rechnung

Die preußiſche Regierung hat in England zwei Kriegsdampf-
jede mit ſechs 25pfundigen Bombenkanonen, ange-

So bald der „Preußiſche Adler“ zurückgekehrt iſt, wer
den auf ihm 4 Offiziere, 4 Unteroffiziere und 30 Mann nach
England abgehen, um die beiden Fahrzeuge dort in Empfang
zu nehmen und in einen preußiſchen Hafen zu geleiten, wo ſie
alsdann armirt und zu einer großen Uebungsreiſe mit der

Jn Bezug auf die vielfach ver
daß im Staatsminiſterium bereits der Be

daß erſt nach jener Ratification hier in Berlin die Urkunden

iſt bekannt.
Um jene Anmaßung des Bundestags“ auch noch durch einen



zu tragen, und es wird ein beſonderes Gewicht darauf gelegt
werden, daß ſo der verderbliche und verabſcheuungswürdige Bru

derkrieg unter Deutſchen vermieden worden ſei, in deſſen ſchreck
lichem Gefolge ein europäiſcher Weltkrieg in gewiſſer Ausſicht

ſtand. Auch die ſchleswig holſteiniſche Frage wird durch die
Wvarſchauer Verhandlungen bis zur Eröffnung der Kammern
in ſo weit erledigt ſein daß ihre neue Stellung ſchon als ab-
gemacht, als fait accompli, erſcheint, gleichwie der heſſiſchen

Frage in den Kammern ein weſentliches Fundament nicht be-
laſſen iſt. Sie werden dann, nach Bewilligung des Budgets,

ihre ganze Thätigkeit den Fragen der inneren Organiſation zu-
wenden koönnen.
Ausſichten nicht beantragt werden.“

Eine neue Kriegsanleihe wird unter dieſen

Das badiſche dritte Jnfanterie-Bataillon, bisher in Perle-
berg und Lenzen in Garniſon, hat nunmehr in Bielefeld in

Weſtphalen, und das in Havelberg und Pritzwalk geſtandene
fünfte Jnfanterie-Bataillon in Herfort und Buünde in Weſt
phalen (Stab in Herfort) Garniſon bezogen.

Eisleben, d. 20. October. Jn Folge der Befoörderung
des früheren Regierungspraſidenten v. Witzleben zum Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen fand geſtern die Neuwahl eines
Abgeordneten zur Erſten Kammer fur die beiden mannsfelder,
den ſangerhaäuſer, eckartsbergaer und naumburger Kreis zu Ar-
tern ſtatt. Dabei wurde der Oberpraſident v. Witzleben ein-
ſtimmig wieder gewahlt.

Danzig, d. 14. Octbr. Jn Stelle der ausgeſchiedenen
Mitglieder der erſten Kammer, des verſtorbenen Kreis und
Stadtgerichtsraths v. Vegeſack und des Regierungspra ſidenten
v. Blumenthal ſind am verwichenen Sonnabende neu gewaählt:
Regierungsrath Maquet yierſelbſt und Banquier Magnus in
Berlin.

Wetzlar, d. 20. Oct. General v. Bonin iſt geſtern
Abend von Koblenz hier eingetroffen, um das Commando der
im Kreiſe Wetzlar ſtehenden Truppen, welchen heute eine an
ſehnliche Verſtärkung, namentlich durch eine 12pfündige Bat-
terie, zugeführt wurde, zu übernehmen. Sobald die noch auf
dem Marſche von Koblenz hierher befindlichen Mannſchaften
angekommen ſein werden, wird, dem Vernehmen nach, das

Corps vorrücken. (Fr. OPA. 3.)Kaſſel, d. 22. Octbr. Durch eine vom 11. Octbr. da
tirte Verordnung werden aufgehoben: die Oberfinanzkammer,
das Oberſteuerkollegium, die Oberzolldirektion, das Oberforſtkol
legium, die Staatsjagdverwaltung, die Oberbergamtsdirektion.
Sämmtliche Geſchafte gehen auf das Finanzminiſterium uber,
und werden die zu bvildenden Abtheilungen durch Neuer-
nannte vorbereitet. Durch eine vom 14. Octbr. datirte Ver-
ordnung gehen ſofort an das Finanzminiſterium über: Verfuü-
gungen wegen Erhebung von Grund Gewerbe und Klaſſen-
ſteuer, Wege- und Bruckengeldern, indirekten Abgaben. Zufolge
einer Verordnung vom 17. d. Mts. ſind Kommiſſionen ernannt
für Verwaltung der Domainen, direkten Steuern, Wege und
Brückengelderhebung, indirekter Abgaben, Forſtweſens, Staats
jagden, Berg- und Salzwerke. Zu dieſen Kommiſſionen treten
die Unterbehörden in daſſelbe Verhaltniß, wie ſolches bisher hin
ſichtlich der jenen vorgeſetzten Kollegien beſtanden hat.
Die Rekruten für die Artillerie und Kavallerie ſollen nicht

eingefordert werden. Es iſt unbegründet, daß Duyſing noch-
mals nach Wilhelmsbad berufen worden ſei.

Frankfurt a. M., d. 20. October. Die für das
baieriſche zweite Armeekorps angewendete Marſchbereit-
ſchaft erſtreckt ſich auch auf das hier liegende 3. Jager-Ba-
taillon. Die Beurlaubten deſſelben, die erſt vor einigen Tagen
in ihre (zum Theil ſechszig und mehr Stunden entlegene) Hei-
math entlaſſen worden waren, wurden vorgeſtern ſchleunigſt wie-

der einberufen. Ob und wohin das Bataillon von hier aus
marſchiren ſoll, iſt bis j tzt noch unbekarnt.

Frankfurt a. M., d. 20. October. Der Bundes
tag“ hat geſtern wieder Sitzung gehalten und es h.ißt, daß
„energiſche“ Beſchlüſſe in der ſchleswig- holſteiniſchen Angele
genheit gefaßt ſind. Auch wird hier von hannoöverſcher Seite
her die Forderung ſehr eifrig angeregt, daß Preußen ſeine Tup-
pen aus Hamburg zurückziehen ſolle. Jn den nachſten Tagen
dürften wir darüber mehr hören. Von Wilhelmsbad verlautet
auch heute noch nichts Naheres, nur ſoll der Kurfurſt ziemlich
veränderten Weſens und faſt immer ſehr niedergeſchlagen ſein.
Daß die Baiern in Kurheſſen einrücken ſollten, glaubt man
nicht, wie denn überhaupt in der Eſchenheimer Gaſſe nur
Blendwerk praparirt wird. (C. Z.)München, d. 17. Octbr. Heute ſind aus dem Kriegs
miniſterium drei Reſcripte erlaſſen worden. Jm erſten wurde
befohlen, daß außer den bereits ſchon in Accord gegebenen
„Monturmaterialien“ bei allen Regimentern des Heeres eine
Nachſchaffung fur mindeſtens 600 Mann bis langſtens Mitte
Januar 1851 zur Ablieferung gegeben werden ſoll. Nach dem
andern Reſcript ſoll bei allen Kavallerieregimentern der Pferde
ſtand durch Ankauf bedeutend erhöht und die ältere Mannſchaft
zur Berittenmachung der Remonte einberufen werden. Das
dritte Reſcript endlich verfügt die bereits bekannte Einberufung
ſämmtlicher Beurlaubten des 1. und 2. Bataillons des hier
garniſonirenden Jnfanterieregiments Konig.

Karlsruhe, d. 18. October. Die Commiſſions- Anträge
der erſten Ständekammer hinſichtlich der Militair- Convention
mit Preußen lauten wortlich: „Die hohe erſte Kammer wolle
erklären, daß ſie der von der zweiten Kammer unter dem
29. September d. J. beſchloſſenen ehrerbietigen Adreſſe an Se.
könizl. Hoh. den Großherzog nicht beitrete“; dagegen möge
ſie zu Protokoll die Erklärung niederlegen „daß die erſte Kam
mer in nächſter Zeit Vorlagen von Seiten der großherzoglichen
Regierung entgegenſehe, welche geeignet ſind, die durch die
gegenwärtige Militairaſt ſich fortwährend immer drückender ge
ſtaltende Finanznoth des Landes zu erleichtern, ſodann aber
ſich weitere und beſtimmte Anträge vorbehalte.“ Jn dem Be-
richte wird beſonders hervorgehoben, daß Baden nur einen
Praäſentſtand von 6000 Mann Militair halten konne, daß die
nach Weſtfalen verlegten Truppen wieder zurückkehren mochten,
und daß die Reorganiſation des badiſchen Heeres ganz gut in
Baden ſelbſt erfolgen könne. Hinſichtlich der Beſatzung der Fe
ſtung Raſtatt wird wiederholt darauf hingedeutet, daß die Un
terhaltung der Beſatzungstruppen der großherzogl. Regierung
von der Geſammtheit der deutſchen Staaten abgenommen und
dieſe Laſt nach den für die Beſetzung der Bundes Feſtungen
bundesrechtlich geltenden Beſtimmungen von der Geſammtheit
übernommen werde.

Karlsruhe, d. 18. Octbr. Die Reiſe des Prinzen Fried
rich nach Bregenz iſt von großdeutſcher Seite her gefliſſentlich
als eine Demonſtration gegen Preußen ausgelegt worden. Wir
können verſichern, daß eine ſolche Jnterpretation rein aus der
Luft gegriffen iſt. Es war nicht mehr als natürlich und dem
konventionellen Herkommen gemäß, daß der Großherzog den
Kaiſer von Oeſterreich bei ſeiner Annäherung an Baden durch
einen Prinzen des großherzoglichen Hauſes begrüßen ließ, wie
dies auch im vorigen Jahre geſchah, als der Erzherzog Reichs
verweſer nach dem Rücktritt von ſeiner Funktion auf der Heim
reiſe durch unſer Land kam. So wenig damals die Begrüßung
einen politiſchen Charakter hatte, ſo wenig auch jetzt. Jm Ge
gentheil, wie uns aus glaubhafter Quelle verſichert wird, hat
ſich Prinz Friedrich in Bregenz höchſt taktvoll und würdiz der

gen und in Baden ſo hochverehrten Politik ſeines Vaters,



des Großherzogs, benommen. Sein entſchiedenes und einſichti
ges Verhalten bei dieſer Miſſion hat auch die letzten Hoffnun
gen der Großdeutſchen auf einen möglichen Abfall Badens von
der Politik der Union vernichtet.

Hannover, d. 19. Oct. Wir berichteten, daß das Pro
gramm des Miniſteriums Münchhauſen noch geſtern vom Köo
nige verworfen ſei, und ſo eben geht uns die freudige Nachricht
zu, daß die darauf mit dem Miniſterium Stuüve gepflogenen
Unterhandlungen wegen fernern Verbleibens und Zurücknahme
des Entlaſſungsgeſuchs zu einem günſtigen Reſultate geführt
haben, welches heute Morgen erſt zu Stande gekommen iſt.
Das Miniſterium Stuüve ſtellt jedoch neben mehreren Nebenbe-
dingungen zwei Hauptbedingungen, unter welchen es die fernere
Führung des Miniſteriums übernehmen will: 1) unbedingte
Sanction für alle in der letzten Seſſion mit den beiden Kam-
mern entworfenen organiſchen Geſetze, einſchließlich der vielfach
angefeindeten Juſtizorganiſation und Reform und der Staädte-
ordnung durch den König, und 2) in der deutſchen Frage die
Stellung eines Antrags auf Reorganiſalion der Bundesverfaſ-
ſung mit Repraſentation des Volks, und das abſolute Verhar-
ren auf dieſem Wege bei der Geſtaltung der deutſchen Verhalt-
niſſe. Der König iſt auch hierauf eingegangen und hat das
Programm des Miniſteriums Münchhauſen, welches in der
deutſchen Frage die ſtricte Anerkennung der Bundesverfaſſung
und des Bundestags aufſtellte, verworfen und gerade dieſer-
halb verworfen. Das Miniſterium wird nun wohl mit ſeiner
äußern Politik offener heraustreten und ſich im Prinzip der
preußiſchen Auffaſſung über die deutſchen Angelegenheiten nä-
hern. Zwar zweifeln wir, daß es ſeine Stellung formell für
die nächſte Zeit verändern wird, vielmehr wird beabſichtigt, für
dieſe Auffaſſung der deutſchen Verhältniſſe zunächſt beim En-
gern Rath Propaganda zu machen und dort ſeinen Einfluß zur
Geltung zu bringen, um Etwas zu erreichen, während man
ſich thatſächlich Preußen in Dem, was man erſtreben will, naä-
hert. Aber die formelle Näherung zu Preußen durfte nicht ſo
leicht erfolgen, da Herr Stuüve ein entſchiedener Gegner der
Union in aller und jeder Geſtalt iſt. Vielleicht durfte er jetzt
das Bindemittel werden, um die beiden Parteien des Nordens
und Südens zu vereinigen denn hoffentlich werden wir ihn
bald nunmehr mit poſitiven Vorſchlägen hervortreten ſehen. Jn
der heſſiſchen Angelegenheit wirkt Stüve fur ein Feſthalten an
der dortigen Verfaſſung, wie ſolches auch von ihm nicht an
ders erwartet werden kann. (D. A. 3.)Oldenburg, d. 19. Octbr. Das ſo eben ausgegebene
Geſetzblatt bringt die Auflöſung des im April d. J. vertagten
allgemeinen Landtags des Großherzogthums, die Anordnung
von Neuwahlen und die Einberufung des neuen Landtags auf
den 18. December d. J.

Dresden, d. 18. Oct. Heute hat hier der Paßkarten-
Congreß begonnen, welcher die Aufnahme des Koönigreichs
Baiern in den bereits beſtehenden Paßkarten- Verein und die
Verabredung weiterer Beſtimmungen über die Einrichtung und
Anwendung der Paßkarten, als einer weſentlichen Erleichterung
für den Verkehr, zum Zweck hat. Es haben ſich dazu Commiſ-
ſarien gemeldet aus Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover (zu-
gleich mit fur Schaumburg-Lippe), Braunſchweig, Mecklenburg
Schwerin, Koburg-Gotha, Aitenburg, Hamburg, Bremen, Sach-
ſen Weimar zugleich mit für die Furſtenthümer Reuß älterer
und jungerer Linie).

Bremen, d. 16. Octbr. Auf der heutigen Tagekord-
nung ſtand zunächſt ein dringlicher Antrag, betreffend den Er-
ſatz der Verpflegungsgelder fur das bremiſche Bun-
descontingent an Schleswig-Holſtein. Herr Engel-
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läufig zurückzunehmen, da man gewiß dem Senat Patriotis
mus genug zutrauen durfe, daß er nicht ohne die gewichtig-
ſten Grunde abgehalten worden ſei, auf den damaligen ein-
ſtimmigen Beſchluß der Buürgerſchaft einzugehen, wies ſodann
darauf hin wie man jetzt endlich, nachdem die Sammlungen
für die Herzogthümer bisher lange nicht den erwunſchten Er
folg gehabt, die Hoffnung hegen könne, daß von Seiten der Bremi-
ſchen Bürger eine nicht unerhebliche Beiſteuer fur die große
Sache der Schleswig Holſteiner werde zuſammengebracht wer-
den. Nach einem Ruckblick auf den Vereinstag in Hannover,
dem er beigewohnt, ſprach Herr Klugkiſt den Wunſch aus,
daß die Buürgerſchaft in Berückſichtigung des Plans, welchen
das Comité für Schleswig Holſtein in die Hand genommen
habe, in der nächſten Zeit 100,000 Thlr. an Beiträgen aufzu-
bringen, es wegen der doch immer nur wenige Tauſend Thaler
betreffenden Schuldforderung fur jetzt noch bei den früheren
Beſchlüſſen bewenden laſſen moge. Zum Beweiſe aber, daß
er der gegründeten Ueberzeugung lebe, es werde jene Summe

bis zum 2. November gezeichnet ſein, legte er in die Hän
de des Präſidenten der Verſammlung die Summe
von 3000 Thlr. nieder, welche er für den Fall, daß die
Erwartung des Comité's getäuſcht, Beiträge bis zu dem an-
gegebenen Belaufe nicht ſollten gezeichnet ſein, dann als ei-
nen Beitrag ſeinerſeits nach Kiel zu überſenden bat.
Die Verſammlung ſprach durch lautes Bravo ihre Anerken
nung aus. Die von Hrn. Klugliſt vorgeſchlagene Tagesord-
nung wurde mit einer Majoritat von 1 Stimme verworfen
und der Antrag, in welchem auf den früher gefaßten Beſchlüſ
ſen beharrt wird, angenommen.

Rendsburg, d. 20. October. Die amtliche Verluſtliſte
der ſchleswig holſteiniſchen Armee in den Gefechten bei Frie
drichſtadt und Tonning vom 28. September bis zum 5. Octo-
ber iſt erſchienen. Sie enthält 728 Nummern darunter ſind
28 Mann, die leichtverwundet bei ihren Truppentheilen blieben.
Von den übrigbleibenden 700 Mann ſind 38 Offiziere, 2 Aerzte,
62 Unteroffiziere und 598 Gemeine, von denen indeß auch Ei-
nige bereits zu ihren Corps aus den Lazarethen wieder abge
gangen ſind. Als gefallen werden aufgeführt 72 Mann (11 Of-
fiziere, 10 Unteroffiziere, 51 Gemeine), als verwundet 475
Mann (24 Offiziere, 2 Aerzte, 43 Unteroffiziere, 406 Ge-
meine), als vermißt (d. h. entweder gefangen oder gefallen)
153 Mann (3 Offiziere, 9 Unteroffiziere, 141 Gemeine). Da
die däniſchen Berichte die Zahl der Gefangenen auf 32 Mann
angegeben, ſo werden von den 153 Vermißten 121 gefallen
ſein, was auch mit den Angaben daniſcher Blatter uber die
todt auf dem Kampfplatze Gefundenen genau uübereinſtimmt.
Darnach ſtellt ſich die Zahl der Gebliebenen im Ganzen auf
193 Mann, wahrend die Zahl der Verwundeten, da unver-
wundet Keiner in die Hände der Daänen gefallen ſein wird,
auf 507 ſich beläuft.

Flensburg. Der Regierungscommiſſair zeigt durch eine
Bekanntmachung vom 15. an, daß das Obercommando der
Armee alle Schifffahrt von ſchleswigſchen Hafen und Küuſten
nach holſteiniſchen Hafen und Küſten bis weiter unterſagt habe
die königliche Marine werde die Aufrechthaltung des Verbots
überwachen. Mit Beziehung hierauf wird den Zollamtern auf-
gegeben, keine Fahrzeuge nach holſteiniſchen Hafen auszuclariren.

Eckernförde. „N. P. Eftern.“ erzählen nach dem
„„D. Sl.“, daß die „Gefion“ aus dem Hafen herausgeholt
iſt, womit die nur wenig ſeegewohnte Beſatzung wenig zufrie-
den geweſen, da ſie ſeekrank geworden. Daß das Schiff in
den aäußeren Hafen gebracht worden, um dort aufgetgkelt zu
werden, wird auch der „Fl. Z.“ geſchrieben. (Man vergl. auch

bert Klugkiſt erſuchte den Antragſteller, ſeinen Antrag W a Kopenhagen).
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Wien, d. 19. October. Das Wiener Civil- und Mili-
tairgouvernement ſieht ſich aus Anlaß des letzthin verbreiteten
Gerüchts, daß Truppenbewegungen nach Deutſchland an-

erlaſſene Vorſchrift, daß über militairiſche Dispoſitionen nur

derhandelnde Redacteure ſollen das erſte und zweite Mal mit
Geldſtrafen von 100 und 200 Fl. zum dritten Male mit Ent-
ziehung der Conceſſionen belegt werden. Jn Folge einer über
den erwähnten Fall aufgenommenen Unterſuchung ſind der Re-
dacteur des Soldatenfreundes und der Agent Mayr zu der be
ſtimmten Strafe verurtheilt worden. Der gleichfalls verurtheilte
Militairagent Dembſcher hat ſeinem Leben durch einen Piſtolen-
ſchuß ein Ende gemacht, wie man verſichert in Folge der Auf-
regung, welche die bevorſtehende kriegsrechtliche Procedur in ſei-
nem Gemüthe bewirkt hatte.

Nach dem eben erſchienenen amtlichen Schematismus der
k. k. öſterreichiſchen Armee“ ergiebt ſich in der letzteren ein auf-
fallendes Mißverhältniß zwiſchen der Zahl der penſionirten höhe-
ren Offiziere und der aktiven. Die Zahl der penſionirten iſt
nämlich faſt eben ſo ſtark, als die der aktiven. Vom Feldmar-
ſchall abwarts bis zum Oberſten zahlt der „Schematismus“
967 Offiziere auf; von dieſen ſind 448 penſionirt, 509 aktiv.
Nur unter den Feldmarſchallen, 7 an der Zahl, befindet ſich
kein penſionirter, dagegen ſind von den Feldzeugmeiſtern (47 an
der Zahl) mehr penſionirt als aktiv (26 penſionirt, 21 aktiv).
Feldmarſchall Lieutenants ſind 203 aufgezahlt, unter welchen
116 aktive und 87 penſionirte; General-Majors (206) 149 ak-
tive, 111 penſionirte. Bei den Oberſten tritt daſſelbe Verhält
niß hervor, wie bei den Feldzeugmeiſtern. Unter 440 Oberſten
ſind 224 penſionirt und nur 216 aktiv.

Wien d. 20. October. Die Reiſe des Kaiſers nach
Warſchau wird als bevorſtehend bezeichnet. Der Beſchluß da
zu iſt in Bregenz gefaßt worden wo die Rheinbundskoönige
darauf beſtanden haben ſollen, dem Ezaren die letzte Entſcheidung
der deutſchen Angelegenheiten zu überantworten.

Die Landesverfaſſung der Bukowina iſt veröffentlicht wor-
den. Sie unterſcheidet ſich nicht weſentlich von den Verfaſſun
gen der andern Kronländer; nur den Landgemeinden iſt ein
Stimmenübergewicht verliehen.

Der „Deutſchen Ztg. aus Böhmen“ wird aus Wien d.
18. October geſchrieben Heute war wieder Miniſterrath, praſi
dirt vom Fürſten Schwarzenberg, welcher ſich ſeit geſtern hier
befindet. Der Fürſt gab dem Miniſterrathe die beſten Nach-
richten über den Ausgang der Conferenzen in Bregenz, ja man
ſagt ſogar mit der Verſicherung, daß die deutſchen Wirren,
ohne den Frieden zu ſtören, ihre Löſung finden werden. Jn
Kurheſſen wird man auch ſich mit Eernirung dieſes Landes
durch die baieriſchen und hannoverſchen Truppen begnügen
und zur Reorganiſation der kurfürſtlichen Armee ohne Zoögern
ſchreiten. Die Reiſe des Fürſten Schwarzenberg iſt ver
ſchoben worden. Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß in
Folge der letzten Monarchenconferenz fremden Mächten ſo wenig
als möglich directer Einfluß auf die inneren deutſchen Ange-
legenheiten gewährt werden ſoll.

Die von Oeſterreich und Preußen feſtgeſetzte Granzreguli-
rungscommiſſion hat ihre Arbeiten, welche in den Jahren 1848
und 1849 unterbrochen waren, kürzlich beendet.

Jtalien.
Der gegenwartige Zuſtand Venedigs iſt ein trauriger.

Ueber 1000 Häuſer ſind unvermiethet, mehr als 1000 Gewölbe
ſind geſchloſſen. Eine große Anzahl Magazine ſind leer. Ueber

wohl von Seiten der Handelskammer, als der Gemeinde, aus
der Zahl der Beiſteuernden geſtrichen werden. Die Vermögens
umſtände der Gemeinde ſind ſehr zerrüttet und die Verminde-
rung im Verkehr beträgt in der erſten Hälfte die Jahres 4
Mill. in der Einfuhr zur See und 6 Mill. in der betreffenden
Ausfuhr.
Rom, d. 15. Oct. Eine Gewerbs und Handelsſteuer
iſt mittelſt Decrets des Cardinals Antonelli eingeſuhrt worden.
Cardinal Wiſeman, Erzbiſchof von Weſtminſter, iſt uober Mün
chen nach England abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 20. Oct. Nach Eivita vecchia ſind abermals

Verſtärkungen an Truppen und Kriegsmaterial abgegangen
Ein Neffe des Miniſter Radowitz iſt hier angelangt. Derſelbe
iſt mit einer politiſchen Miſſion betraut. Von einer Seite
wird der Artikel im Conſtitutionnel dem Mißtrauen Napoleons
gegen Changarnier, von anderer Seite einer abgeſchloſſenen
Uebereinkunft zwiſchen beiden, zugeſchrieben. Die Londoner
United Gazette behauptet, daß eine Jntervention Englands und
Rußlands in Schleswig ſtattfinden werde.

Jm Elyſee war geſtern Mittag unter L. Napoleons Vor-
ſitze Miniſterrath, worin angeblich die deutſchen Angelegenhri-
ten beſprochen wurden. Die Lage Kurheſſens ſoll vorzugsweiſe
die Aufmerkſamkeit unſerer Regierung beſchaäftigen, dieſelbe
übrigens über dieſe Frage mit England durchaus einig ſein.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 19. Oct. Die „Berl. Tid.“ von ge-

ſtern hat an der Spitze des Blattes eine (officiöſe) Mittheilung
über die Angelegenheit der „Gefion.“ Nachdem bemerkt iſt, daß
Preußen es bei der Friedensratification zur Bedingung gemacht
habe, daß die „Gefion“ ſofort oder jedenfalls nach der Ratifi-
cation dem deutſchen Bunde zur Verfügung geſtellt werde, ſo
wie daß Dänemark darauf bei der Auswechſelung zu Protokoll
erklärt, wie man von daniſcher Seite, ſobald der Friedens
tractat vom deutſchen Bunde ratificirt ſei, dem ge-
nannten Bunde unverzuglich das freie Eigenthums und Dis-
poſitionsrecht über die Fregatte überlaſſen werde, wird dann,
nach Erwaähnung der Ratification von Preußen, mit mehreren
anderen deutſchen Staaten die nunmehr am Z. erfolgte Rati-
fication Seitens der deutſchen Bundesverſammlung“ gemeldet
und hinzugefügt: „Da ſolchergeſtalt die Bedingung, daß die
Fregatte „Gefion“ frei weggeführt werde, eingetreten, wird dem
beikommenden kommandirenden Offiziere von der königlichen Re
gierung kein Hinderniß in den Weg gelegt, um mit dem ge-
dachten Schiffe den Eckernförder Hafen zu verlaſſen.

Türkei.
Die von einigen Blättern gegebene Nachricht, daß auf der

Jnſel Samos neuerdings Unruhen ausgebrochen ſeien, erweiſt
ſich als falſch; vielmehr meldet die neueſte in Trieſt ein
getroffene Levanter Poſt, daß die Ruhe nicht einen Augen
blick unterbrochen worden iſt, wenn auch nicht in Abrede geſtellt
wird, daß wegen der durch Muſtafa Paſcha verlangten Ab
ſchlagszahlung von 200,000 Piaſter einiger Unmuth erregt
wurde. Die Dorfhäuptlinge verſammelten ſich am 22. v. M.
in dem Hauptorte, um eine Petition an die Pforte zu richten,
dahin gehend, daß der Tribut auf die Vermoögenden repartirt,
Zoll und Zehent abgeſchafft, und Samos zum Freihafen erklärt
werde. Der Gouverneur hat dieſe Petition nach Konſtantino
pel geſendet und weitere Jnſtruktionen von dort verlangt.

500 Handelstreibende mußten wegen erwieſener Armuth, ſo



Schwurgerichta Hof in Halle.
itzung vom 23. October.

Das Richterkollegium war wie geſtern zuſammengeſetzt. Als Geſchwo-
rene waren beſtimmt: Kühne aus Delitzſch, Schäfer aus Artern, Ebe-
ling aus Erdeborn, Reineck aus Halle, Weber aus Gimritz, Koch
aus Bennſtedt, Ruſt aus Halle, Häner aus Eisleben, Ackermann
aus Alsleben, Dönitz aus Halle, Relius aus Drehlitz, Torlatt aus
Brachwitz.

Karl Beer aus Nanfin, ein beſcholtener junger Mann der zuletzt
bei den Gutsbefitzern Friedrich Hoffmann in Gödewitz und Friedrich Boltze
in Fienſtedt in Dienſten geſtanden, hatte ſich gemeiner Aeußerun-
gen ſchuldig gemacht, durch welche er die Ehrfurcht vor dem Könige in
grober Weiſe verletzt hatte. Die drei geladenen Belaſtungszeugen beſtä-
tigten die Wahrheit der Anſchuldigung ſelbſt die zwei vorgeführten Ent-
laſtungszeugen ſagten direkt gegen den Angeklagten aus. Die Geſchwore
nen ſprachen das Schuldig aus und der Gerichtshof verurtheilte den An
geklagten zu 6 Monat Gefängniß und zum Verluſt der Nationalkokarde.
Die Sitzung ward früh 9 Uhr geſchloſſen.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 22. October.

Zf. Brief. Seld. Z3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 1062, 106/, Srh. Poſ. Pföbr. 3 90 90
do. St.Anl. v.50 45 ſoſtpr. Pfandbr. 3 93 82
St. Schuldſch. 3 855 85 Pomm. Pfndbr. 3 95 947,
O. Deichb.Obl. 4 K. u. Nm. do. 3 95 95!/,Seeh. Pr. Sch. 122
Kur u. Neum.
Schuldverſchr. 3 82 pr. Bk.-A.-Sch. 97
Brl. Stadtobl. 5 104 1035, S
do. do. 3 84 S Friedrichsd'or 137 42Wſtpr. Pfandbr. 3 90 And. Gldm. à 5 11105
Großh. Poſ. do. 4 101 100 Disconto e

Eiſenbahn Actien.

Stamm- f. zf.Acrien.
B. A. L. A. B. 4 96 bz. u. B. Berl. Hambg. /2101 bz.
do. Hamb. 4 90 bz. do. II. Serie 4/2100 bz.
do. St.Star. 4 106 bz. do. Potsd.M. 4 892 bz.
do. Ptsd.M. 4 63 à bz. do. do. 5 101 bz
Magd.-Hlbſt. 4 135 B. do. do. Lit. D. 5 101 B
do. Leipziger 4 do. Stettiner 5 104 G.
Halle-Thür. 4 655 G. WMagd.Leipz. 4
Cöln Mind. 35/,97 bz. u. B. Halle Thür. 4 98 bz.
do. Aachen 4 52 etw. 53 mehr. bz. CölnMind. 45,101 b.
Bonn Cöln 5 S do. do. 5 103 bz. u. B.DHüſſ.Elberf. 5 91 B. Rh.v. St. gar. 31
Steel. Vohw.! 4 36 G. i. Priorität 4 89 B.Rſchl.Märk. 3/,81 b. 2 St. Pr. 4 80 B.
do. Zwgbahn 4 S Düfſſ.Elberf. 4 30 G.Oöſhhl. T. A. 37, 110/, bz. u. B. Nſchl.-Märk. 4 94 G.
do. Lit. B. 3 106 V. do. do. 5 104 G.

CoſelOderb. à bz. do. III. Serie! 5 o B.
Brsl.Freib. 4 do. 8wgbahn 5Kr.-Oberſchl, 4 69 B. VDasd.Witt. 5 98 bz. u, B.
Berg.Märk. 4 38 B. Oberſchl.Kr.Oberſchl. 4 86 B.

CoſelOderb. 5
Steel.-Bohw. 5 97 B.do. II. Serie 5 89 i G.

Starg. Poſ. 3/,81 G.
BriegNeiſſe 4
Mgd.Wittb. 4 54 B.

Quitt. B. Brsl. Freib. 4 SAach.Maftr. 4 .Märk. 5 991a ſ. 3 82 Berg 99 BAusl. Act. be StammFr.W.Ndb. 4 372, à bz. ſche Stammdo. Priorit. 5 i Actien.
Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5Actien. C-Bernb. 4 49 B.Berl. Anhalt 4 942/, B. Mclb. Thlr. fre. 35/, B.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Seld e.

Halle den 22. October.
Weizen 1 26 3 A bis 2 5 VRoggen 1 e 11 3 77 15
Gerſte e 95 1 a 2 6Hafer a 20 e 5 230 905

an m

Magdeburg, den 22 October. (Nach Wispeln.)

Weizen 43 47 Gerſte 28Roggen Hafer 22 23Berlin deu 22. October.
Weizen nach Qualität 52—57
Roggen loco 35-39

pr. Oct.
35 Br. 342, G.Oct. Nov.

Nov. Dec.
pr. Frühjahr 1851 39 bz., 39 à Br., 39 G.

Serſte große loco 2628
kleine 23--25

Hafer loco nach Qualität 19 21
48pfd. pr. Oct. 18 Br. 18 G.
50pfd. 195, Br, 19 G.
45pfd. pr. grühjahr 22 Br. 21 bz. u. G.
50pfd. 23 bz.

Erbſen Koch 45— 50 Futter 38 42
Rüböl loco 125/ à verk 125 Br., 12 G.

pr. Hct. 12 à verk. 12 Br., 12 G.
Oet./ Nov. 12 Br. 12 bz. u. G.
Nov. Dec. 12 à 12 bz., 12 Er. 12 G.
Dec. Jan.
Jan. Febr. 12 Br., 11 G.
Febr. März
März April 117/ Br. 115 bz. 11 S.

April Mai 11 Br. 11 G.
keinöl loco 13 Br.

pr. Oct. Nov. 12 Sr., 12 G.
pr. Frühjahr 12 Br., 118 G.

Mohnöl 13 à 13
Palmöl 11
SüdſeeThran 13 bz. u. Br.
Spiritus loco ohne Zaß 17 a 17 verk.

mit Faß pr. Het. 17 à verk. u. Br.
Heer 171, à 17 verk., 17 Br.

Dec. allein 17 Br.
Fr. Frühjahr 1851 19 à 18 verk. 182, à I Br.,

18 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 22. October Abends 6 Uhr ar Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.
am 23. October Morgens s Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. October.

Im Kronprinzen Hr. General v. Zollikofer a. Potsdam. Hr. Kreis
direktor v. Hohnhorſt a. Braunſchweig. Die Hrru. Kaufl. Jäger a.
Flotow, Klaue a. Magdehlurg. Hr. Kammerherr v. Zech- Burkers-
rode a. Biendorf.

Stadt Zürich: Hr. Kammer- Aſſeſſor Plesmann a. Wernigerode. Die
Hrrn. Kaufl. Rupert a. Kaſſel, Wetzel a. Leipzig, Jsrael a. Wehner,
Kruſe a. Petershagen, Jonatha a. Magdeburg.

Goldnen Ring Die Hrru. Kaufi. Alenholz a. Lohne, Möller a. Bam
berg. Hr. Cand. Krüger u. Hr. Stud. Schulz a. Magdeburg. Hr.
Pred. Weidling a. Gerbſtedt.

Engliſcher Hof Hr. Bekon. Himſtedt a. Hohmühlen.
Mählenbach a. Alsbach. Hr. Kaufm. Granert a. Defſau.
ſikdirektor Gebhard a. Braunſchweig.
Kaſſel.

v

v

e de

r v

Hr. Maler
Hr. Mu-

Hr. Gaſthofsbeſ. Reumann a.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Meiſſe a. Bernburg. Die Hrru.
Gymn. Lehrer Bernhard u. Conrad a. Neuſtadt. Hr. Uhrenfabrik.
Fahne a. Leipzig. Hr. Jnſp. Häpe a. Sondershauſen. Hr. Cand.
theo). Rauch a. Berlin Hr. Prem.-Lieut. v. Bothmer a. Torgau.

Stadt Hamburg Hr. Poſt-Jnſp. Eckardt a. Merſeburg. Hr. Müh-
lenbeſ. Liebe a. Raguhn. Vie Hrru. Kaufi. Jsrael a. Köthen, Lerb
a. Bernburg. Hr. Gutsbeſ. v. Raden a. Pommern. Hr. Gerichts
rath Gehrhardt a. Berlin. Hr. Rathsherr Tiſcher a. Bresiau. Hr.
Rent. Heſſe Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Eberhard a. Magdeburg. Hr. Berg-
beamter Jäpel a. Altenberg. Hr. Oekon. Rubel a. Schraplau. Hr.
Papierhdlr. Grimm a. Benshauſen.

Goldne Kugel: Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Schraplau. Hr. Oekon.
Herbſt a. Belleben. Hr. Pferdehdlr. Böhme a. Leißling. Hr. Archi
tekt Pinzger u. Hr. Bau-Eleve Schmidt a. Breslau.

Zur Eiſenbahn: Die Hrru. Stub. jur. v. Lützow u. Stange a. Hei
delberg. Hr. Rent. Weiſſenborn a. Stralſund. Die Hrru. Kaufl-

l

Haferkorn a. Perleberg, Gaudig a. Oldenburg.

2

2
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Bekanntmachungen.
Da in Kurzem die Aufmeſſung und

Nivellirung der Saale von der Schko-
pauer Brucke bis zur Herzoglich Anhalt-
Bernburgſchen vorgenommen werden ſoll,
ſo werden Ew. Hochwohlgeboren hiervon
benachrichtigt, um ſolches durch das Kreis-
blatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen,
damit nicht den dabei beſchaftigten Feld-
meſſern etwaige Hinderniſſe in den Weg
gelegt werden.

Merſeburg, den 30. Sept. 1850.
Königl. Regierung,
Abtheilung des Jnnern.

(gez.) v. Kotze.

Vorſtehendes Reſcript bringe ich hier-
durch zur offentlichen Kenntniß.

Halle, am 19. October 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewittz.

Die diesjährige Kraut und Futterrü-
ben -Erndte auf dem Richter'ſchen An
ſpanngute zu Naundorf ſoll

Dienstags den 29. October 1850
Nachmittags 1 Uhr

in mehreren Partieen auf den einzelnen
Ackerſtücken meiſtbietend verkauft werden.

Löbejün, den 21. October 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Obergerichts-Aſſeſſor.

Große Auction.
Donnerstag den 24. und Freitag den

25. d. M., jedes Mal Nachmittags 1 Uhr,
ſollen große Ulrichsſtraße Nr. 20 wegen
Abreiſe mehrerer Familien:
1 Siegelring, Taſchenuhren, Reißzeug,
Goldwaage, 1 Mineralienſammlung, J
Botaniſirtrommel (gr. Folio-Format,
welche der berühmte Weltumſegler
Joh. Reinh. Forſter bei ſeinen Rei-
ſen mit ſich geführt hat), 1 chirurgiſches
Beſteck, 1 Vogel-Flinte, 1 Stockwind-
büchſe, 2 Piſtolen, 1 Harfe, ſehr gute
Federbetten, dergl. Leib und Bettwaſche,
1 Secretair, 1 Schreibbüreau, 4 Sophas
(dabei 1 zu 2 Perſonen), 3 Kommoden,
Spiegel, Waſch u. dgl. andere Tiſche,
Stühle Kleider und Küuüchenſchränke mit
Glasaufſatz, Bettſtellen, gr. Bücherregale,
Waſch und Reiſekoffer, Schreibtiſche und
Pulte f. Mäntel, Paletots, Rocke, Ho-
ſen, Pelze, Stiefeln, 2 noch ganz neue
complete Militairhechſelſchneiden, jede mit
2 Klingen, Küchengeräthe u. dgl. m. meiſt
bietend verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

La

1 fetter Ochſe, 2 fette Kuhe und 80
Stück fette Hammel ſind zu verkaufen auf
dem Rittergute Lopitz bei Merſeburg.

7

Bekanntmachung.
Von den fur die Provinzial-Jrren- Anſtalt bei

lichen Gegenſtänden ſoll der Bedarf
an Semmel,

Weißbrod,
Schwarzbrod,
weißem Weizenmehl,
ordinairem Weizenmehl,
Gerſtenmehl,
Reis,
Graupen
Hirſe,
Gries
Fadennudeln,
Hafergrütze
Erbſen,
Linſen
Bohnen,

d v

alle im Jahre 1851 erforder

an Kartoffeln
gebackenen Pflaumen,
Heringen,
Bier,
Milch,
Stückenbutter,
Schmelzbutter,
Eiern,
Kaffee,
Zucker
Syrup,
weißer Seife,
Soda
und
raffinirte n Rüboöl,

Montag den A. November d. J. Vormittags um 9 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung an den Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Die Bedingungen zu der Lieferung,

Provinzial Jrren Anſtalt bei Halle,
den 10. October 1850.

Agenten und

ſowie der ungefaähre Bedarf der betreffen-
den Gegenſtände, werden im Termine bekannt gemacht, ſind aber auch ſchon vorher im
Verwaltungs Bureau der Anſtalt einzuſehen. Nachgebote werden nicht angenommen.

Der Director
Damerow.

Privatlente,
die für einen auch in kleinen Orten ſehr gangbaren Artikel bei guter Proviſion noch
thätig ſein wollen, belieben ihre Offerten an II. D. poste restante Sangerhau-
ſen franmceo einzuſchicken.

Mühlen- Verkauf.
Erhaltenen Auftrags zufolge werde ich

die in hieſiger Stadt an der Eine belege-
ne, aus vier Mahlgangen beſtehende ſog.
Malzmühle auf den 29. Oetober c.
Nachmittags 2 Uhr an Ort und
Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden
verkaufen. Die Verkaufsbedingungen lie-
gen in meinem Geſchäfts Zimmer während
der Bureau- Stunden von 8 bis 12 und
2 bis 6 Uhr, reſp. Vor- und Nachmit-
tags, zur Einſicht aus.

Aſchersleben, d. 14. October 1850.
Der Rechts -Anwalt und Notar

Hadlich.

Windmühlen-Verkauf.
Veraänderungshalber bin ich geſonnen,

meine bei Tiefenſee (unweit Düben) be-
legene Bockwindmühle, nebſt einem gut
eingerichteten Wirthſchaftshauſe einer
neugebauten Scheune und Stallen, einem
daran befindlichen Garten, ſo wie 5 Mor-
gen Feld und 2 Morgen Wieſe, offentlich
meiſtbietend zu verkaufen, und iſt hierzu
ein Termin auf

Dienstag den 29. Oet. d. J.
Vormittags 10 Uhr

in daſiger Schenke anberaumt. Die
Bedingungen werden vor dem Termin be
kannt gemacht und ſind auch vorher in der
Schenke daſelbſt einzuſehen.

Friedrich Hennig.

Enmpfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt ſeine Watten

maſchinen neueſter Conſtruction, die bereits
eines ausgedehnten Abſatzes ſich zu er
freuen hatten, zu geneigter Abnahme un
ter dem Hinzufügen, daß er mit dem Fer-
tigen und Leimen der Watten ſelbſt ver
traut und darüber erforderlichen Falls die
gena ieſte Auskunft und Anleitung zu ge
ben im Stande iſt.

Ferner erlaubt er ſich auf ſeine Dreh-
rollen aufmerkſam zu machen, die ſich durch
Leichtgehen und Glattmachen auszeichnen.

Es ſtehen Wattenmaſchinen und Dreh
rollen zur Anſicht ſtets bereit bei

Karl Beſchnidt,
Maſchinenbauer in Bitterfeld.

Bäume- Verkauf.
35 bis 40 Schock veredelte Süßkirſch-

baäume, die vorzüglichſten Sorten auch
unveredelte, beide Sorten hoch ſtark und
ſchöne Kronen, ſo daß ſich ſelbige auf jede
Plantage und Chauſſee eignen, ferner noch
grüne und blaue Reineclauden, die ſchoön
ſten Sorten hochſtaämmige Aprikoſen und
einige Schock Pflaumenbaäume verkauft
der Handelsgärtner Heinrich Heſſe.
Eisleben, am 17. October 1850.

Friſch gebrannter Kalk
am 24., 25. u. 26. d. Mts. auf der Zie
gelei am Weinberge b. Halle.



So eben empfing eine große Sendung

Gothaer Schinken o
8

Auction.
Montag den 28. d. und folgende Tage,ne no en 7 von Nachmittags 1 Uhr ab, werden in

dem Auctionszimmer hier auf dem Howelchen ich bei Abnahme von ganzen Schinken à W mit 51 und 6 empfehle. c zim hier auf Hofe
des Königl. Kreisgerichts Meubles, Haus-

Abgekochten Schinken täglich friſch, à und Küchengeräth, Kleidungsſtücke Bet-
Pfund 10 Sgr. II Kramm,gr. Steinſtraße Nr. 8S5.

ten, Waſche, 1 zweirädriger Handwagen
mit eiſernen Achſen nebſt 2 Hunden u. a.
S. gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

Einem geehrten hieſigen und auswaärtigen Publikum zeigen wir
hiermit ergebenſt an, daß wir am heutigen Tage mit unſerm bis
her geführten Tabacks- und CigarrenGeſchäft noch

Materialwagaren- Geſchäft
verbunden haben, und bitten bei Bedarf um geneigte Beachtung.

Unſer Verkaufs Lokal verlegten wir in das fruher Zeiſing
ſche Haus Markt Nr. 938.

Halle, den 20. October 1850.
W. Thieme S Comp.

Ein ſchwarzer Jagdhund mit
weißer Bruſt iſt mir zugelaufen

S und kann von dem Eigenthuümer
ein gegen Erſtattung der Koſten abgeholt werden.

Gnöölbzig bei Cönnern,
den 20. October 1850.

Chriſtian Herrmann.
Sonnabend als den 26. d. Mts wird
der große Teich bei Zörbig gefiſcht und
ſind daſelbſt Karpfen, à 12 ſowie
alle andern Arten Fiſche im Ganzen und

Mit allerhöchſter Bewilligung Sr. Majeſtät des Kaiſers
von Oeſterreich

findet am 14. November d. J. in Wien, unter Leitung und Aufſicht der k. k. Be-

Einzelnen, von früh 10 Uhr an, zu ha-

ben. Böning.
Bücher-Auction ün Halle.

Die schon früher angezeigte Bücher
hörden, die Verlooſung von vier ſchönen großen Landgütern nebſt vier Auction vom Bischof Dr. Dräseceke ete.
im neueſten Style erbauten Häuſern und Parks, Garten, Treib- Kann erst den 12. November ihren be-
häufern 2e. ſtatt. Die H
Reichſte moöblirt

Loos mehrere Male gewinnen.
Bei unterzeichnetem Handlungshauſe ſind die Looſe, à 4 preuß. Thaler oder

fl. 7. zu beziehen.
Für 20 preuß. Thlr. oder fl. 35. erhält man 5 Looſe und 1 Goldprämien-Loos;

340 70.

dem Jntereſſenten prompt zugeſandt.
Plane ſind auf portofreie Briefe gratis zu erhalten.

10

MForie Sföchel“ Söhne, Vanquiers in Frankfurt a. M.

Zur Farbe nach Berlin
nimmt ſtets Gegenſtände an und befordert 2 Mal vochentlich Händler.

empfing

m e

Die erwarteten feinen Hemden-Shirtings, den Leinen täuſchend ähnlich,
Händler.

Penſions- Anzeige.
Eltern welche ihre Kinder (gleichviel

ob Söhne oder Tochter) den hieſigen Bil-
dungsanſtalten anvertrauen wollen, können
für dieſelben liebevolle Aufnahme finden bei

Wilhelmine verw. Paſt. Menzel.
Merſeburg, den 20. October 1850.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt
ein Kellnerlehrling im Kronprinzen.
Halle, den 22. October 1850.

Iorkkhho I verkauft e

Ein ſchön gebautes Gut, unweit
Halle und Leipzig, welches außer der
Oekonomie noch circa 1000 A Neben-
einkünfte hat, ſteht ſofort für den billi-

gen Preis von 15,000 A zum Verkauf;
ferner iſt noch zu verkaufen ein allodificir-
tes Erb-Lehngut im Herzogthum Sach-
ſen, zu welchem 400 Morgen gutes Feld,
30 Morgen Wieſen (wovon ein Theil in
der Stadtflur) gehören, nebſt Jnventar,
Erndte rc. für 18,000 F. Näheres er-

F. A. Hering.
theilt über beide Beſitzungen der Agent
Sattler in Delitzſch.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

und kann jedes

Die Gewinnliſte wird je-

äuſer ſind vollſtändig eingerichtet und die Zimmer aufs 8stimmten Anfang nehmen.
Eine Ablöſungs-Summe von 200,000 Gulden W. W. iſt fur den

Gewinner deponirt, welcher ſolche dem Beſitze der Guter vorziehen ſollte. Außerdem
werden noch 20,189 Looſe mit bedeutenden Geldgewinnen gezogen

Halle, im October 1850.
J. Fr. Lippert,

Auctions-Commissarius,

Donnerstag den 24. d. M.

Lrosses Concert
m Stadt-Schießgraben. Nur fur

Mitglieder. Entree f. H. 21 f. D.
1 3 Anfang 7 Uhr. A. Palmié.

u

Kunftigen Sonntag, Montag und
Dienstag ladet zur Kirmeß freundſchaftlich

ein G. Thielicke,Reſtauration bei Niemberg.

Herr Director Bredow wird gebeten,
uns doch ja Herrn Grans als Ferdi-
nand“ in Schillers „Cabale und Liebe“
vorzuführen.

Mehrere Theaterfreunde.
e

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner alteſten Tochter
Emilie mit dem Königl. Poſtſekretair
Herrn Franke in Poſen beehre ich mich
theilnehmenden Bekannten nur auf dieſem
Wege ergebenſt anzuzeigen.

Der Amtmann Kramer
in Klein-Corbetha.



nicht unter ihm ſtände.

allen Rechtsſchutz.
heit vertrauen, denn wie Oetker, der ſelbſt vom Standpunkte

Beurlaubung ſtark vermindert worden.

auch ſchon um 10 Uhr ausgeführt ward.
Theil der Truppen nach dem an Baiern grenzenden eiſenacher
Odberlande verlegt worden, da in den dortigen baieriſchen Grenz-
orten ſchon die Baiern ſich concentrirt hätten.

villigen, FernLändern uns zuſtroömen, werden in Rendsburg fle ßig in den

Donnerstag, den 24. Oetober 1830.
Dentſchland.

Berlin, d. 23. October. Wie der Deutſchen Reichszeitung
von hier geſchrieben wird, ſoll die bereits gemeldete Auflöſungver ctegeſſiſchen Armee in folgender Weiſe geſchehen: Der Kur

fürſt hat in die Entlaſſung der Offiziere, die den Abſchied ver-
langten, gewilligt, und wird mit dieſer Entlaſſung zugleich eine
Reduktion der Armee auf 20 Mann per Bataillon verbunden

werden. Sinal zum Einrücken großdeutſcher Truppen geben, da naturlich
ein Land ohne Armee nicht beſtehen kann.

tionsplan, wie er jetzt vorliegt.
werde, iſt freilich nicht zu verbürgen.

Die Ausführung dieſer Reduktion ſoll dann das Sig-

Dies der Opera-
Daß er nicht wieder geändert

Kaſſel, d. 20. October. Oetker noch immer nicht frei.
Der jetzige Stadtkommandant, General v. Helmſchwerdt, hat

erklärt, die Verantwortung der Freilaſſung nicht auf ſich neh-
men zu können. Wie reimt ſich das mit dem eingereichten Ent-

laſſungsgeſuche des Herrn Generals Der General von Helm-
ſchwerdt hat eben ſo gut wie alle anderen Offiziere ſeine Ent-
laſſung eingereicht, weil er keinen Verfaſſungsbruch begehen

vollte.
Kaſſel, d. 21. Octbr. Das obergerichtliche Erkenntniß,

durch welches die Freilaſſung Oetker's verfugt wird, hat der
Stadtcommandant zu vollziehen ſich geweigert, weil das Kaſtell

Wir ſind hiernach in Bezug auf die
von der Militairbehörde angeordneten Gewaltmaßregeln ohne

Niemand kann auf ſeine perſönliche Sicher

des Kriegsrechts aus eines Vergehens ſich kaum ſchuldig ge-
macht hat, muß Jeber gewärtig ſein, wegen des unbedeutend-
ſten Wortes verhaftet und Wochen lang ſogar ohne ein Verhör
in Haft gehalten zu werden.
litairgewalt bewegt ſich übrigens Alles auf geſetzlichem Boden,
und trotz der Bemühungen unſers Herrn Premier will außer

Mit Ausnahme der oberſten Mi-

der Anarchie von oben keine andere einreißen. Das Geſetz iſt
in voller Kraft, wo es nicht vom Miniſterium ſelbſt freventlich

außer Kraft geſetzt wird, und trotz aller innern Erregung und
Erbitterung herrſcht überall die tiefſte äußere Ruhe.

Wie dem Frankfurter Journal aus Frankfurt gemeldet
wird, iſt die für Kurheſſen beſtimmte preußiſche Operations-
armee unter das Commando des Generallieutenants Grafen v.
d. Groöben geſtellt. Sie beſteht aus drei Dioiſionen unter dem
Befehle des Fürſten Radziwill, des Generallieutenants v. Tie
en und Henning und des Generallieutenants v. Bonin.

Kaſſel, d. 22. October. Die hieſige Beſatzung iſt durch

Eiſenach, d. 21. Octbr. Heute Nachmittag noch ſind
4000 M. preußiſcher Truppen aller Waffengattungen theils in

Ertrazügen hier durch nach der heſſiſchen Grenze gegangen,
theils hier geblieben, und werden morgen dorthin marſchiren.
Noch geſtern Morgen ahnte in Erfurt kein Menſch einen Ab-

marſch, als der Telegraph den Befehl von Berlin brachte, der
Man ſagt, daß ein

Von der Niederelbe, d. 21. Ocibr.
die ſeit einiger Zeit aus den verſchiedenſten deutſchen

Die rielen Frei-

Waffen geübt und zu Erſatzbataillonen formirt, aus denen die
durch Verluſt geſchwächten Feldvataillone, deren wir 15 haben,

1200 Mann, wieder compl.tirt werden. Wenn erſt die von

Beilage zu Nr. 248 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

der Landesverſammlung genehmigte Verſtärkung des Heeres um
10,000 Mann beſchafft ſein wird, wird eine neue Organiſation
der Armee vorgenommen werden. Der Anfang hierzu wird be
reits gemacht. Das neu formirte 6. Jagerkorps iſt nämlich
wieder aufgelöſt und reſpektive den 5 beſtehenden Jagerkorps
zugetheilt worden. Jedes dieſer Jagerkorps, welches urſprung-
lich 1200 Mann zahlte, ſoll um 400 Mann verſtärkt und dann
daraus 2 Bataillone, à 800 Mann, formirt werden, ſo daß
wir dann 10 Jaägerbataillone haben werden. So ſollen auch
die Linienbataillone auf eine Stärke von 16 1800 Mann ge
bracht werden, aus denen dann ebenfalls immer 2 Bataillone
gebildet werden ſollen, wodurch dann die Zahl der Linienbatail-
lone auf 30 ſteigen wird. Die Kavallerie, deren wir 2 Regi-
menter haben, wird nicht vermehrt werden, hingegen dürften die
14 Batterieen Artillerie einen Zuwachs erhalten. Sind wir ſo
verſtärkt, ſo können wir eher eine bedeutende Operation gegen
die Befeſtigungslinie des Feindes, der gegenwärtig nur 38,000
unter den Waffen haben ſoll, mit Erfolg vornehmen.

Der Feind befeſtigt ſich in Schleswig und auf Gottorf ſehr
ſtark und läßt in Nerdſchleswig ſtark rekrutiren, während aus
Schleswig ſelbſt alle Deutſchgeſinnten theils ausgewieſen wer
den, theils freiwillig auswandern. So ſind erſt geſtern wieder
31 Männer und Frauen aus Schleswig in Kiel angekommen,
die eine traurige Schilderung von dem daniſchen Regimente da
ſelbſt machen und von den vielen Abſetzungen, welche Hr. Til-
liſch verfuügt. Nach einer Veroffentlichung des Superintenden-
ten Nielſen im Kirchen und Schulblatt“ ſind während der
letzten Monate allein 77 Geiſtliche von ihren Aemtern im Her
zogthum Schleswig entfernt worden, von denen ſich noch 29 in
dem von den Danen okkupirten Theile Schleswigs aufhalten.
Trotz dieſer maſſenhaften Abſetzungen und Ausweifungen
Deutſchgeſinnter, denen Schuld gegeben wird, daß ſie die Miß-
ſtimmung der däniſchen Bevölkerung ſchüren, hat dieſelbe ſich
doch noch eher vermehrt, als vermindert, und die „Flensburger
Zeitung“ ſtimmt wieder in ihrer Mittwochnummer von Neuem
ein Klagelied über den paſſiven Widerſtand an, der allenthal-
ben den Behörden bei Ausführung der von dem Regierungs
kommiſſaär erlaſſenen Verordnungen und Geſetze von der Be
völkerung entgegengeſetzt wird, ſo wie auch über die Unzufrie-
denheit und den aufrühreriſchen Geiſt, der ſich beſonders in den
Städten Apenrade, Hadersleben und Tondern kund geben ſoll,
und von dieſen iſt es wieder der letztere Ort, der der „Flens-
burger Zeitung“ wegen ſeiner ächt deutſchgeſinnten Bevölkerung
am meiſten Verdrutßz macht. Auch dringt die Flensburger Zei-
tung darauf, daß das deutſche Theater in Schleswig geſchloſſen
und die Schauſpieler ausgewieſen werden moögen, weil ſie ja
Deutſche ſeien. So weit geht der Haß gegen die Deutſchen.
Nach demſelben Blatt iſt der bei Friedrichſtadt verwundete, in
daniſche Gefangenſchaft gerathene und im flensburger Lazareth
amputirte Hauptmann Wedderkop daſelbſt geſtorben; er war
ein geborner Oldenburger.

Wien d. 22. October. Zwei Armeekorps, das inner
öſterreichiſche und das mähriſche, ſollen mobil gemacht werden.
Die heutige „DOeſterreichiſche Correſpondenz“ und die „Reichszei
tung“ bringen vehemente Artikel gegen Preußen.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 17. Oct. Der Kaiſer hat an den Ober

befehlshaber der activen Armee, General Feldmarſchall Fürſten
von Warſchau, Grafen Paskiewitſch-Eriwanski, auf An-
laß von deſſen 50fjahriger Dienſtjubelfeier ein außerordentlich
anerkennendes Schreiben erlaſſen welchem ein Feldmarſchallſtab
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mit einer diamantenen Jnſchrift hinzugefügt war. Der Kaiſer
nahm zugleich perſönlich an den Glückwünſchen Theil, die dem
Fürſten Feldmarſchall bei Gelegenheit ſeines 50jaährigen Dienſt-
jubiläums gebracht wurden. Zu dieſem Zwecke begab ſich der
Kaiſer mit der Generalität in die Wohnung des Fürſten. Spa
ter übergab Se. Maj. auf dem Ujazdower Platze, wo das Ja
gerRegiment, deſſen Chef der Feldmarſchall iſt, defilirte, dem
Fürſten den oben erwähnten Feldherrnſtab. Dieſer Stab wur
de von dem Sohne des Fürſten getragen, welchem die Groß-
fürſten Nicolas und Michael, Söhne Seiner Majeſtät, zur
Seite gingen. Der Feldherr beugte ſeine Kniee, der Kaiſer
hob ihn auf und umarmte ihn. Nach Beendigung dieſer Feier
nahm der Feld marſchall die Gratulationen der Biſchofe, der
Beamten ſämmtlicher Dicaſtcrien, der Deputationen des Adels
ſämmtlicher Gouvernem nis und der Bewohner Warſchaus ent
gegen. Außerdem hatte Se. Maj. der König von Preußen eine
Deputation nach Warſchau geſandt, beſtehend aus dem Ober-
ſten und mehreren Offizieren des 1. Jnfanterie-Regiments, zu
deſſen Chef Se. Maj. den Fürſten Feldmarſchall ernannt hat.
Dieſelbe überbrachte zugleich die Uniform des Regiments. Se.
Maj. der König von Dänemark ernannte den Fürſten zum Rit-
ter des Elephanten-Ordens, deſſen Jnſignien demſelben durch
den in Warſchau anweſenden Herzog von Schleswig-Holſtein
übergeben wurden. Der Herzog von Wellington endlich, gleich
falls ruſſiſcher Fldmarſchall, huldigte ſeinem Waffenbruder durch
ein Schreiben, in welchem er ſowohl ſeine Anhänglichkeitsge-
fühle, als ſeine Glückwünſche zu der Feier ausſpricht.

Das neue Stempel- und Taxgeſetz in Oeſterreich.
Jn dem neuen ſeit April d. J. eingefuhrten Stempel und Taxgeſetze

für die öſterreichiſchen Kronländer ſind die Gebühren in folgender Weiſe
ausgemeſſen: a) Hinſichtlich des Werthſtempels laut den nachfolgenden
Skalen, welche die Ziffer von per mille für den Werthſtempel und
von für den anderweitigen Dokumentenſtempel herausſtellen b) Hin-
ſichtlich der Erwerbung unbeweglicher Sachen mit 3 vom Werth
der Sache für das Rechtsgeſchäft und 15 Kr. für die betreffende Urkunde
c) Hinſichtlich der bürgerlichen Eintragungen Gebührenfrei ſind die Ein-
tragungen in Folge der ſchon mit 3 belegten Erwerbungen des Eigen
thums, dann die in Folge des Bodenenttaſtungsgeſetzes vom 7. Sept. 1848
ſo wie die Löſchungen eingetragener Rechte.

Skala 1 fur Wechſel. Skala II für andere ſtempel
pflichtige Urkunden.

bis 100 Fl. Fl. 3Kr. bis 20 Fl. Fl. 3Kr,über 100 200 6 über 20 40 62 200 3509 10 r 40 70 10350 500 15 70 100 15500 1000 30 100 200 301000 1500 45 200 300 451500 2000 15- 300 400 1e 2000 4000 2 400 800 2524000 6000 3 800 1200 3 26000 8000 4 1200 1600 48000 10000 5- 1600 2000 5-10000 12000 6 2000 2400 6 212000 16000 8 2400 3200 816000 20000 10 3200 4000 1020000 24000 12 4000 4800 1224000 28000 14 4800 5600 1428000 32000 16 5600 6400 1632000 36000 18 6400 7200 18e 36000 40000 20 7200 8000 20Jn Skala 1 iſt über 40000 von je 2000 Fl. eine Mehrgebühr von 1 Fl.
zu entrichten, ein Reſtbetrag unter 2000 Fl. gilt für voll. Jn Skala II
iſt von je 400 Fl. üver 8000 Fl. eine Mehrgebuhr von 1 Fl. zu entrichten,
Reſibeträge unter 400 Fl. gelten für voll.

Stadttheater in Halle.
Don Juan.

So oft ich Mozart's geniales Meiſterwerk auf dem Reper-
toir ſinde, beſchleicht wich, neben der Ausſicht auf höchſten
Kunſtgenuß, den die ewig junge, urkräftige Tonſchöpfung bie

tet, ein Gefühl der bangen Sorglichkeit; denn ich weiß leider
nur zu gut, wie ohne Ausnahme die modernen Darſtellungen
weit unter dem idealen Höhepunkte des Kunſtwerkes ſtehen
und der Natur der Sache nach ſtehen müſſen. Die Oper Don
Juan, ſagt der eben ſo geiſtreiche als liebenswürdige Ruſſe A.
Oulibiſcheff, hat einen Hauptfehler hinſichtlich der Be
dingniſſe der Beſetzung. Es giebt keine untergeordneten
Partieen (mit Ausnahme Maſetto's) in dieſer Oper! Alle
Rollen ſind von höchſter Bedeutung, alle erfordern drama-
tiſche und muſikaliſche Talente erſten Ranges. Bringt
man hierzu noch eine ausgezeichnete Perſönlichkeit zum Don
Juan, eine donnernde und dabei doch geiſterhaft milde, ver
ſöhnende Stimme und eine monumentale Figur zum Comthur

Eigenſchaften, welche dieſe beiden Rollen im Jntereſſe der

gend fordern in Anſchlag ſo fragen wir: wo ſind an einer
Buühne dramatiſche Sanger und Saängerinnen aufzutreiben, die
der Jdee der Charaktere entſprechen, von denen jeder gewiſſer-
maßen der Typus, das Urbild ſeiner Gattung iſt. Be-
denkt man nun überhaupt, daß Mozart's ilaſſiſches, in ſich
abgeſchloſſenes und abgerundetes Meiſterwerk auf der deut-
ſchen Bühne in einer ganz entſtellten Weiſe, in ganz ver-
änderter Form, ausgeführt wird, ſo muß man leider ſchon
von vorn herein darauf verzichten, das Werk in ſeiner ur-
ſprünglichen Totalität und künſtleriſchen Abgeſchloſſenheit zu
hören und zu genießen. Welch' eine Tiefe des melodiſchen
Reichthums, welch' eine Urkraftigkeit der Charakteriſtik muß aber
das Werk enthalten, da es in dieſer mangelhaften Form, und
ſelbſt bei ungenugender Darſtellung nun ſeit dem Jahre 1787
immer jung und friſch, immer tief und ergreifend auf die Maſſe
und auf die Gebildeten des Volkes wirkt? Wenden wir uns
nun zur Darſtellung auf unſerer Buhne. Hr. Collin gab den
Don Juan,; der Sänger iſt im Beſitz eines ergiebigen Stimm-
fonds, der bei etwas weiterer Mundoffnung noch weit
mehr zur Geltung kommen müßte; als Lejoyeur und Plumkett
hat er uns bereits recht anerkennungswerthe Proben ſeines Ta
lents gegeben; als Don Juan vermißten wir vor Allem
ſchwungvollen Geſangvortrag und äaußere Tour-
nüre; der Held der Oper ſteht in den reiferen männlichen
Jahren er hat bereits alle Schulen des geſellſchaftlichen Lebens
durchlaufen, iſt eingeweiht in alle Kniffe und Pfiffe der Galan
terie, iſt im Beſitze der leichteſten und einſchmeichelndſten Lebens
tournüre und erfordert ſomit einen überaus routinirten Schau-
ſpieler; als Saänger wird dem Darſteller eine ſogenannte voce
pastosa unerlaßlich ſein der Ton muß ſomit weich und doch
energiſch,
Sprache flüſſig, der Vortrag überhaupt elegant und ſau-
ber ſein; wo Don Juan hervortritt, da muß die Ruhe des
Weibes und das Leben des Mannes niemals geſichert erſchei
nen, und ſelbſt dem Geiſte des Comthur gegenüber muß er
eine dämoniſche Größe behaupten.

in jeder Beziehung als Buffo eine erfreuliche Acquiſition für
unſere Bühne und hat ſich als Lord Triſtan Mikleford und
Sulpiz bereits entſchieden in der Gunſt der Publikums feſt
geſetzt; als Leporello war er der eigentliche Lebenspunkt;
die Stimme iſt maſſenhaft, die Sprache deutlich, das Spiel in
allen bisherigen Rollen charakteriſtiſch; er gehört dabei zu den
wenigen Sängern, die ſich auch im Enſemble-Geſange
die nothwendige Geltung zu verſchaffen wiſſen. Auffällig iſt
mir die oöftere Entfärbung einzelner Vokale, namentlich ſchwebt
das a ſtets zwiſchen a und o. Einige willkürliche Punktationen
in Mozzart's Muſik hätte ich dem tüchtigen Künſtler gern
erlaſſen. (Schluß im nächſten Stück.) G. Nauenburg.

materiellen Jlluſion und der moraliſchen Wahrſcheinlichkeit drin

die Jntonation leicht und höchſt präcis, die

Den Leporello repraſentirte Herr Friedhoff; er iſt
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Bekanntmachungen.
Verkauf.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß gebracht, daß der hieſige Rathskeller
auf den 30. d. M. Vormittags 11 Uhr
öffentlich aus freier Hand verkauft werden
ſoll. Die Verkaufs- Bedingungen ſind ſo-
wohl vorher in unſerm Rathhauslokale
als auch im Termine ſelbſt einzuſehen.

Schraplau, am 10. October 1850.
Der Magiſtrat.

Geſucht wird für die Buchhaltung
und Correſpondence eines maäßigen Koh-
len-Geſchaftes recht bald ein unverheirathe-
ter, ſchlichter Kaufmann von beſcheidenen
Anſprüchen, der wo moöglich Kenntniß von
der Braunkohlenformerei, oder doch von
der Kohlen-Branche im Allgeineinen hat,
mindeſtens aber ſich nicht vor Schmutz und
Arbeit fürchten darf. Offerten reſp. nebſt
Empfehlungen werden franco erbeten un-
ter Adr. K. G. poste restante Weissenfels.

Den 22. d. M. iſt auf dem Wege vom
Uhrmacher Weiske in den Neuenhaäuſern
bis zum rothen Thurme nach den Klein-
ſchmieden und die große Ulrichsſtraße eine
eingehäuſige goldene Taſchenuhr mit meſ-
ſingener Kapſel verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe ge-
gen eine angemeſſene gute Belohnung beim
Gaſtwirth Hrn. Thieme in den Klein-
ſchmieden abzugeben.

Ein Sohn rechtlicher Eltern ausser-
halb Halle HKndet in meiner Tuchhand-
lung als Lehrling eine Stelle.

Halle. Hermann Zumpe.
Für Jedermann!!

Von Kaltſchmidt Worterbuch zur Ver
deutſchung der Fremdwörter und
landſchaftlichen Ausdrücke. Leipzig
1837 (enthält ca. 30,000 Fremdworter)

habe ich den ganzen Vorrath gekauft und
laſſe ich, ſo weit ſolcher reicht, fur nur
10 ab.H. W. Schmidt in Halle,

(Ranniſche Str. Nr. 497.)

Der Anhaltiſche Gartenbau-
Verein empfiehlt für dieſen Herbſt ſei-
nen reichhaltigen Vorrath von den beſten
Obſtarten, Beeren, Weinſorten und hoch-
ſtammigen Roſen in richtiger Benennung
und ſchönen Exemplaren zu billigen Prei-
ſen. Auch können eine Partie 2- und Z-
jährige Kirſchen und Aepfelſämlinge ab-
gegeben werden. Preis -Verzeichniſſe ſind
bei dem Gärtner Lindemann im Ver-
einsgarten gratis zu erhalten.

Deſſau, den 21. October 1850.
Der Vorſtand.
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der Erlös dafür iſt dem Hülis- Comité für
Halle, den 23. October 1850.

Beim Herrn Büchſenmacher Benedix, große Steinſtraße, ſteht ein faſt noch
neues franzöſiſches Gewehr mit vorzuglichem Schloſſe und Bajonnett zum Verkauf;

Schleswig-Holſtein überwieſen.

Aechten Holländiſchen Süßmilchkäſe, ſchmeckt ſchö
ner als Schweizerkaäſe, empfing und empfiehlt à Pfund 6 Sgr.

Friedr. Wilh. Dalchow.
Ein Mann von geſetzten Jahren, der

gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat und mit
Pferden umzugehen weiß, ſucht Beſchaf-
tigung; auch Borengeſchafte nahe und ent
fernt würde er beſtens beſorgen. Das Nä-

Verpachtung eines Rittergutes.
Das im Breslauer Kreiſe, Regierungs

bezirk Breslau, belegene Rittergut Roth-
ſürben, 2 Meilen von Breslau und
1 Meile von der Eiſenbahn entfernt,

here Neuſtadt Nr. 580.

Eine Perſon, welche nicht zu jung iſt,
einer bürgerlichen Wirthſchaft vorſtehen
kann und gute Atteſte aufzuweiſen hat,
wird der Hausfrau zur Seite zum 1. No-
vember geſucht. Zu erfragen Klausſtraße
Nr. 879.

Für einige junge Mädchen, im feinen
Weißnähen geübt, hat noch dauernde Be

ſchaäftigung Händler.
Große Lüneburger Neunaugen

empfing C. H. Riſel.
Gothaer Servelat-

wurſt à W 9 und 10

Jenger Knackwür-
ſte à t 10

Frankfurter Röſt-
würſte à u 10 L

Gothaer Zungen-
wurſt à

empfing wieder in beſter Qualität

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Zucker-Schooten, erhielt
Julius Kramm.
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Echten Düſſeldorfer
Moſtrich, in Kruken à 5 in-
cluſive Glas, empfing

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

beſtehend in: 16 Morgen 79 Ruthen
Hof und Bauſtelle, 26 Morgen 179
Ruthen Gärten, 2095 Morgen 51 Ru-
then Acker, 158 Morgen 169 (DRuthen
Wieſen, 27 Morgen 90 [D Ruthen Strauch
helz und 7 Morgen 18 [Ruthen Grenz-
Hütungen c. ſoll von Johanni 1851 ab
auf 12 Jahre im Wege der Submiſſion
verpachtet werden. Die erforderlichen Wohn
und Wirthſchaftsgebaude befinden ſich in
gutem Zuſtande. Der Acker (Weizen- und
Roggenland) eignet ſich vorzuglich zum An
bau der Zucker- und Runkelrüben. Pacht-
luſtige können das Gut ſchon jetzt in Au-
genſchein nehmen und vom 15. November
d. J. ab die Pachtbedingungen in Breslau
bei dem Herrn Juſtiz Rath Graeff, auf
dem Ritterzute Rothſürben und in
Berlin beim Herrn Hofrath Kupſch,
Schönebergerſtraße Nr. 18, einſehen. Die
Submiſſionsgebote werden bis zum 1. Fe
bruar 1851 an den bezeichneten Orten an
genommen und ſind denſelben die Nach-
weiſungen über die Vermoögensverhaltniſſe
der Pachtluſtigen und deren Befähigung
zur Wirthſchaftsführung beizufügen.

Kieler Sprotten
erhielt wieder

G. Goldſchmidt.
Eine Leihbibliothek für eine kleine Stadt

paſſend, iſt billigſt zu verkaufen. Das Nä-
here bei Carl Brandt in Teutſchen
thal.

Die unterzeichnete Gemeinde halt es
fur Pflicht, dem Glockengießer Hrn. Hein
rich Ulrich aus Laucha, welcher in die
ſem Jahre an 2 Glocken der hieſigen Kir-
che den Umzuß zu unſerer größten Zu
friedenheit ausgefuührt, und uns am 4.
Auguſt d. Js. ein ſchön harmoniſches Ge
läute zur Weihe übergeben hat, offentlich
unſern Dank daſür abzuſtatten.

Die Gemeinde Roßen im Octbr. 1850.
Jm Auftrage:;

Der Ortsrichter Karſtädt.
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Große Vereins-Sterbekaſſe zu Berlin.
Berliner Ausſteuer-, Sterbe- und Unterſtützungskaſſe.

Zur Beitrittsvermittelung bei vorſtehenden äußerſt ſoliden und vortheilhaften An-
ſtalten empfiehlt ſich der Unterzeichnete und ſind desfallſige Auträge, ſo wie Geſucheum Ertheilung von Special-Agenturen franco einzuſenden. Beſtreg

Bleicherode, im October 1850.
Albert Frühberg,

Haupt Agent für die Regierungs Bezirke Merſeburg und Erfurt.

So eben erhielten wir wieder Exemplare von:
Allerhöchſter Erlaß vom 29. Juni 1850, betreffend die Grundzüge einer

Gemeinde Ordnung für die evangeliſchen
Kirchengemeinden

der öſtlichen Provinzen und die Einſetzung des evangeliſchen Ober Kirchenraths, nebſt
Reſſort-Reglement für die evangeliſche Kirchen Verwaltung, nebſt den dazu gehoöri-

gen Actenſtücken. Preis 2
Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle.

Die ſämmtlichen Geſetze und Verordnungen über

die Renten-Banken,
nebſt den Motiven dazu und dem vollſtändigen Abloſungsgeſetz, ſind zuſammen fur

15 zu haben in Halle in G. C. Knapps Sort. Buchh.
(Schroedel Simon) und bei A. Loſſier in Cönnern.

Neues aus Amerika!!
Bei Fr. Voigt in Leipzig (Neumarkt Nr. 24) erſchien ſo eben und iſt durch

jede Buchhandlung zu erhalten
Wahrheit und nur Wahrheit über Nord- Amerika und ame-

rikaniſches Leben in allen ſeinen Verhältniſſen. Für Auswande-
rungsluſtige nach ſelbſtgemachten Erfahrungen offen und treu niedergeſchric
ben von Adv. F. Haynel (vormals Stadtrath in Freiberg). broſch. 15 Ngr.

Gleich vorräthig in Halle in G. C. IKnapps Sort.-Buchh.
(Schroedel Simon) und bei A. Loſſier in Eönnern.

Herr Amtmann Heine hat durch die von ihm eingeleitete und durchgeführte
Extrafahrt nach Berlin den Hallenſern und Bewohnern der Umgegend Gelegenheit
verſchafft, am 15. October, am Geburtstage Sr. Majeſtät unſeres allgeliebten Königs
in der Reſidenz ſein, den Feſtlichkeiten daſelbſt beiwohnen, und Sr. Majeſtät in frohen
Kreiſen gratuliren zu können. Dieſe Worte „gratuliren zu können“, von
dem Herrn Amtmann Heine bei der Legitimation und Verbürgung für die Fahrgaſte
unberechnet ausgeſprochen, gaben die unerwartete, aber für jeden patriotiſch geſinnten
Hallenſer willkommene und von dem Herrn Amtmann Heine trefflich benutzte Gele-
genheit, daß an jenem Feſttage, neben den Toaſten bei den Feſteſſen in Halle, auch
um Halle eine Stimme vor Sr. Majfeſtat in kurzer, aber herzlicher Weiſe ein
„„Glückauf“ ausſprechen, und die Saalſtadt dem Königlichen Herrn in Erinnerung
bringen konnte.

Dem Herrn Amtmann Heine gebührt daher für ſein dabei bewieſenes taktvolles
Benehmen unſer Dank und möge er mit uns über Das lächeln, was Neid und un-
angenehmes Bewußtſein über Vernachlaſſigtes aus dieſer und jener Feder fließen
läßt.

Flachs- Anzeige.
Meinen werthen Geſchaftsfreunden und

einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß ich dieſes Jahr mein Lager von
ff. ruſſiſchen Kronflachs durch friſche Zu-
ſendungen verſtärkt habe, und empfehle
denſelben als etwas Schönes und Preis-
werthes im Ganzen und Einzelnen zur ge-
fälligen Abnahme. E. Dönitz.

Cigarren,
alte abgelagerte Bremer, kann ich im Gan
zen und einzeln ſehr empfehlen.

J. G. Gross.
Zu Aufträgen von linürten und wei-

ßen Handlungs- und Wirthſchaftsbüchern,
ord. und ff. Buchbinder-, Stickerei-, Fut-
teral- und Galanteriearbeiten, ſauber und
billigſt, empfiehlt ſich höflichſt

J. G. Grosse.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 25. October Zweites Gaſt

ſpiel des Herrn Grans vom Konigl. Hof-
iheater in Dresden. Zum zweiten Male:

Die Hochzeitsreiſe,
Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedix.

Hierauf:
Familienzwiſt und Frieden,

Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Putlitz.
777 Otto Lambert“„Georg“ Herr Grans.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich
Ernſt Jrmler jun.,

terland vergießen Tinte. Hallenſer.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Es ſind dies die einzigen Tropfen, welche dergleichen Leute für König und Va-Joſephine Jrmler, geb. Karthauß-
3ſchepen u. Leipzig, am 22. Oct. 1850.
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